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EUROPEAN & GENERAL EXPRESS CO. L
(Managing Directors : H. Siegmund and E. Schneider-Hall) '

The Oldest Swiss Forwarding Agency in England,
15, POLAND STREET, LONDON, W.l.

TD.

Forward through us to and from Switzerland your Household Furniture (in our own Lift Vans),
Luggage, Private Effects, Merchandise.

UMZÜGE — GEPÄCK holen wir überall ab.

Aufmerksame Bedienung'. Massige Preise.

DEMENAGEMENTS — BAGGAGES enlevés et
expédiés partout Service attentionné.
Prix raisonnables.

Die Affäre Toscanini-Stamm.
Seit drei Jahren betreibt Herr Emst Stamm

von Schleithcim, wohnhaft in Zürich, eine Konzert-
agentur. Stamm war früher in leitender Stellung
in einem ersten Zürcher Musikhaus und hatte sich
im Jahre 1922 selbständig gemacht. Durch die
Vermittlung seiner Konzertagentur wurden in den
letzten Jahren der schweizerischen Musikwelt eine
ganze Reihe von hervorragenden Kunstgenüssen gc-
boten. Die verschiedenen Tournée» der bedeutend-
sten Künstler und Künstlerinnen, wie Furtwängler,
Richard Strauss, Adolf Busch, Elly Ney, Lamond,
der Sixtinischeii Kapelle, der Berliner Philhar-
monie, des Leipziger Gewandhaus-Orchesters und
andere zeugen vom künstlerischen Streben und vom
musikalischen Ernst des Unternehmens. Schon
letztes Jahr hatte auch das Scala-Qrchester unter
der persönlichen Leitung von Maestro Toscanini
in der Zeit vom 15. Iiis 30. Juni mit grossartigem
künstlerischem Erfolg eine Schweizer Konzertreise
absolviert. Weniger glänzend war der materielle
Erfolg: die Konzert-Agentur Stamm legte damals
6000 Franken zur Deckung des Ausfalls zu! Tos-
canini sowie der Sekretär des Scala-Orchesters,
Trippiciano, habeil als Zeugen bestätigt, dass der
Konzert-Unternehmer Stamm seine Verpflichtungen
aus seiner letzt jährigen Tournée einwandfrei und
restlos erfüllt habe. Ferner hat Stamm im Mai
dieses Jahres mit den Konzertveranstaltungen des
römischen Augusteo-Orchesters ein kleines Vermögen
verloren Umsomehr erhoffte er daher durch eine
Wiederholung der letzt jährigen Scala-Tournéc
einen günstigeren finanziellen Abschluss, weil der
künstlerische • Erfolg im Vor jahr so beispiellos ge-
wesen war. Der Vertrag für die diesjährige Tour-
née wurde am 28. März zwischen Stamm- und dem
Syndicato Xazionale Orchestrale fascista (Sezione
di Milano) abgeschlossen. Als Zeit für die Tour-
née waren die Tage vom 7. bis 21. Juni vereinbart
und Stamm hatte für 12 Konzerte an das Orchester
50,000 Lire für die in Mailand zu haltenden Proben
vor Antritt der Reise zu bezahlen, im übrigen
4000 Schweizerfranken für jeden Reisetag. Ausser-
dem hatte Stamm an den Dirigenten des Orchesters,
Maestro Toscanini, ein Honorar von 25,000 Schwei-
zerfranken für 10 Konzerte zu bezahlen, für zwei
weitere, nur eventuell in Aussicht genommene Kon-
zerte ein Extrahonorar von 2500 Franken. Die
Konzert.unternchmung hatte ferner die gesamten
Kosten der Reise von Mailand nach Zürich und
von dort an die übrigen Konzertortc in der Schweiz
und zurück nach Mailand zu übernehmen. Ebenso
gingen zu Lasten der Konzertdirekt ion sämtliche
Transportkosten für die Instrumente und das Gc-

päck, dazu die Vcrmittlungsprovision von 2 Prozent
der zur Auszahlung an das Orchester und seinen
Leiter gelangten Gesamtsumme.

Nachdem so die Tournée vertraglich festgelegt
war, ergaben sich plötzlich ganz unerwartete
Schwierigkeiten. Die Zürcher Fremdenpolizei un-
tersagte durch eigenhändig unterzeichnete \ er hi-
gung des kantonalen Polizeidirektors vom 9. Mai
den Aufenthalt des Orchesters im Kanton Zürich
vor dem 23. Juni 1925. Noch mehr: "Das Auf-
treten desselben "—heisst es wörtlich in der 5 er-
fügung—" in zwei oder drei Konzerten ab 23. Juni
a. c. wird mit der Einschränkung gestattet, dass

mit der Ankündigung und mit der Propaganda in
irgendwelcher Form nicht vor dem 20. Juni ein-
gesetzt werden darf."' Alle \ orstellungen und Hin-
weise darauf, dass es sich um bereits fest ange-
schlossene Verträge handle, nützten nichts: die
Verfügung wurde nachdrücklich bestätigt. Diese

fremdenpolizeiliche Massnahme wurde begründet
mit gebotener Rücksicht auf die " Internationalen
Festspiele " in Zürich, die am 1. d. M. zu Ende
gingen und bekanntlich auch mit einem sehr erheb-
liehen Defizit, abgeschlossen haben. Auch das Bcr-
ner Konzert durfte mit Rücksicht auf das Ion-
künstlerfest nicht vor dem 16. Juni propagiert
werden.

Mit Mühe gelang es, eine Verschiebung der
Tournée um acht Tage zu erwirken, was für die
Konzertdirektion eine ganz erhebliche finanzielle
Erschwerung bedeutete. Nicht nur mussten die
Konzerte, statt in Zürich, in Genf und Lausanne
begonnen werden, sondern es kamen infolge de.r

vorgerückten Jahreszeit ohne weiteres die vorge-
sehenen beiden Konzerte in St. Gallen und Luzern
in Wegfall, die letztes Jahr rund 18,000 Franken
eingebracht hatten.

Vor Antritt der Reise hatte Stamm an das Or-
ehester für Proben in Mailand 53,160 Lire, am
14. Juni, bei Beginn der Konzerte, 21,350 Schwei-
zerfranken, am 23. Juni weitere 10,000 Schweizer-
franken, und an Maestro Toscanini unterm 14. Juni
2000 Franken in bar bezahlt. Für den Rest des

bis zu den Konzerten in Zürich zur Zahlung fälligen
Honorars gab Stamm 1 oscanini vor Antritt der
Reise zwei Sicht-Checks auf die Schweizerische
Volksbank in Zürich im Betrage von 7000 bezw.
5000 Fr. Dabei wusste Stamm, dass im Momente
der Begebung der Anweisung der Stand seines
Kontos bei der Volksbank nicht genügend Deckung
aufwies: er rechnete aber an Hand einer Mindest-
kalkulation, dass bis zum Zeitpunkt, da das Gr-
ehester in Zürich sei und Toscanini die Checks
einlösen werde, aus den Erträgnissen der vorgän-
gigen Konzerte sein Bankkonto genügend Deckung
aufweisen werde. Toscanini hatte letzten Mittwoch
die Checks durch ein italienisches Bankhaus in
Zürich bei der Volksbank zur Einlösung präsen-
tieren lassen. Als die Einlösung verweigert wurde,

erhob er gleichen Tages hei der Bezirksanwalt-
schalt Zürich gegen Stamm Strafklage wegen Be-
truges und verlangte wegen angeblicher Flucht-
gefahr die sofortige Verhaftung des Angesclml-
digten. Stamm wurde am Morgen des 25. Juni,
da abends in der Tonhalle (las erste Konzert ange-
sagt war, für welches im Vorverkauf für rund
22,000 Franken Billette verkauft worden waren,
verhaftet und abends einem ersten Verhör durch
den die Untersuchung führenden Bezirksamvalt
Wyss unterworfen. Am andern Morgen wurde
Stamm jedoch wieder aus der Haft entlassen, weil
nach den Ergebnissen der Untersuchung es fraglieh
erschien, ob die Uebergabe der beiden Anweisungen
mit vorsätzlicher Betrugsahsicht erfolgt war.

Während Stamm am 25. Juni in Haft genommen
wurde, fanden zwischen Toscanini und dem Yer-
treter des Scala-Orchesters einerseits und dem
Bankhaus Brettaucr & Co. in Zürich anderseits
Unterhandlungen statt, um das für den Abend an-
gesetzte und bereits nahezu ausverkaufte Konzert
und ebenso dasjenige des folgenden Tages doch
noch zustande zu bringen. Das Bankhaus Brettauer
& Co. hatte nämlich von Stamm noch 14,000 Fr.
aus -einem Kredit zugut, den es Stamm für die
bisherigen Zahlungen an das Orchester gewährt
hatte. Zur Deckung dieser Restschuld hatte Stamm
dem Bankhaus zum voraus die Einnahmen der
Zürcher Konzerte verschrieben. Die Konzerte
kamen aber nicht zustande, und Toscanini erklärte
später: " Das angesagte Konzert wurde nicht ab-
gehalten, weil das Honorar nicht bezahlt war. Wir
wollten durch die Nichtalthaltung des Konzertes
auf die Bank einen Druck ausüben, es war dies
für uns gleichzeitig eine Prestigefrage." So kam
es, das abends das zahlreiche Konzert-Publikum
die Zugänge zum Konzertsaal in der Tonhalle ver-
schlössen fand.

Anhand all dieser Geschehnisse mögen nun zu-
ständigen Ortes Ueberlegungen darüber angestellt
werden, ob es weiterhin im Interesse des kämst-
lerischen Rufes der Schweiz angezeigt ist, dass
solche Tourneen fremder berühmter Künstler fast
ausschliesslich der privaten Unternehmerinitiative
überlassen werden, oder ob nicht künftighin unsere
einheimischen Musikgesellschaften in vermehrtem
Masse an die Erfüllung derartiger Aufgaben heran-
zutreten haben. (W//.-Z/g.)
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Pagani's.
77«.' 1 ///«.v/zy/At/ (June): —
"The old order changeth and giveth place to

the new." If any proof of the truth of this
statement were wanting, it would be found in
the changes which are taking place in the I.on-
don of to-day, whereby the old landmarks are
being continually wiped out, and the famed Lou-
clon of our forebears is giving way before a

march which is not always that of progress.
Reactionary though this statement may sound,
it is impossible to view without regret the pass-
ing of old things, even though the new may he

better from the modern and utilitarian point of
view; and it is a relief, almost too great for
words to the real London lover, to find a real
link with the old past in the course of his
wanderings.

Such a link we found, not for the first time,
when we paid a visit to that famous institution
of London, Pagani's, that restaurant with the
modern front and the ancient history, which
stands in Great Portland Street, great in its
memories of the Bohemian past and in the great
names which have been associated with it.

Founded in the year 1870, the original Pagani
found his restaurant standing — unbelievable
though it may now sound — in the midst of a

pleasant suburban place, very much removed from
the Great Porland Street and its surroundings
which we know to-day; and found it, also, the
resort of that Bohemia of older London which
has given to the musical and the artistic world
so many of its greater names. Indeed, the main
interest of this famous old place lies in its
musical and literary associations, as a centre of
resort: for all that is truly great in the artistic
endeavour of the times; and the whole place is
redolent of great memories, preserved in signa-
turc, music and verse, which are to be found
in the writing of their illustrious authors to the

present dav. Pagani's has no ghosts, but of
memories it has enough and to spare.

In the cherished artists' room, now on an

upper floor of the restaurant, carefullv preserved
under glass, there are to be seen the scrihblings
and other effusions of many notable personalities,
inscribed on table tops, on plates, on napkins,
and on anything and evervthing which would
meet the efflatus of the moment. In one corner,
for instance, and hearing date of 1883, there are
the opening bars of the Fourth Svmphony, and
the signature of Peter Iljitch Tschaikovvsky ; ap-
parent ly written in coffee with a toothpick'.
Tosti's first song to English word. "1 would,
alas! it were not so forever "—was written in
Pagani's in 1883: and here 'i'osti has left sketches
of its opening phrases. Other famous composers
of that golden decade who are represented by
their signatures here are John Phillip Sousa,
leaves of a portion of his "Washington Post,"
Jan Kubelik, with his cadenza for critics, which
can be read, but defies mortal powers to plav:
Leoneavall-o, with a bit of his Opera I Zingari,
and Richard Strauss and Puccini, each with ap-
propriate musical phrase.

Of the great executants and teachers, perhaps
the most interesting relics are those of Caruso.
These relics are mainly wonderful cartoons, in-
eluding a famous one of Padcrewski at the piano:
for the great tenor, during the war, used to
spend ntanv hours drawing cartoons of the cele-
brities who visited the • place, and sold them
there for the benefit of the Red Cross. Here,
also, are the imitative efforts of Emma Cants, a

famous music-hall star, why, thanks to her simi-
laritv of name with the great tenor, also copied
his stvle of drawing, and left some weird imi-
rations under her own signature: in one instance,
at least, remarkably like the writing of the
famous tenor, with the word "Emma" in very
small letters. One can imagine the pleasant
life which these people led, and the host of
memories, majestic and frivolous, which they
have left behind in the haunts that will see

them no more.
The stage is represented, as is literature, bv

George M. Cochran, George Grossmith, Marie
Corelli, Maurice Maeterlinck, Oscar Hammer-
stein, Whistler, Belasco, and Pellegrini, the
famous cartoonist illustrator of the first edition
of Thackeray's works.

Famous musicians have left so many autographs
around the place that to give a list of them is

impossible: and one can but cull at random
those of Riccardo Martin, William Backhaus,
Vladimir de Pachntan, Leopold Godovvski, Ar-
t.uro Toscanini, Diclvr, Polacco, Mendelberg,
M'0,skovv.sk i, thamincla, Sa rasa te, Nikisch, Mas-

cagni, Glazounow, Busoni, Cerfeno, Sir Henry
Wood, Theddore Stier, Seotti, and a thousand
others.

Those, of course, were spacious clays: (lays
when the original Pagani was a provider of
meals and money for many of his more im-
pecunious clients, and when art was " for art's
sake." They are no more: but amongst modern
memories there are many equally notable.

The Masonic Temple, for instance, the best
in London, was originated by the Portland Lodge,
No. 3159, in 1.911; and just outside the Temple,
which contains a fine organ, is the portrait of
King Edward, then Prince of Wales, as Grand

Telephone : Telegrams :

Museum 2982. Foysuisse, London,

Foyer Suisse 12 to 14, Upper Bedford Place

(Nearest Tube Station : Russell Square.)

Suiiss Arf £jcAifeifion.
A fine collection of water-colours, by W. Bollier,
has been kindly sent us (sale or return) and will be

exhibited for the next few weeks in the banquet
hall. Open to the public every afternoon free.

WILLY MEYER, Manager.
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• SWISS FAMILY will accept PAYING GUESTS at
very nice private residence in Crystal Palace district;
large garden and tennis court; reasonable terms.—
Replv, "Box W. S.". c/o. 'Swiss Observer.' 21, Gar-
lick Hill. E.G.4.
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